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Versicherte und Kassen haben  
133 Mio. Euro gespart

In den ersten acht Monaten seit In-
krafttreten der Zuzahlungsbefreiung 
haben sieben Mio. Patienten davon 
profitiert und 78 Mio. Euro gespart.

S. 2

Verordnungsanteil von Festbetrags-
arzneimitteln deutlich angestiegen 

Während Festbetragsarzneimittel 
1992 einen Anteil von 30,2 % 
aller Verschreibungen ausmachten, 
waren es am 1. 1. 2007 bereits 69,7 %. 
			   S. 3

Anteil der Generika erneut  
gestiegen

Im Jahr 2006 wurden in 78,3 % der 
Fälle, in denen Generika zur Verfü-
gung standen, diese kostengünstigen 
Medikamente auch verschrieben.	
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Schwerpunktthema Arzneimittelausgaben
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Arzneimittelausgaben werden 2007 deutlich steigen
Die Arzneimittelausgaben werden im Jahr 2007 voraus-
sichtlich um 8,4 % auf 27,1 Mrd. Euro ansteigen. Das 
liegt einerseits an der Anhebung der Mehrwertsteuer 
auf 19 %, die allein Mehrausgaben von 750 Mio. Euro 
mit sich bringt. Hinzu kommt zur Zeit eine anhaltende 
Strukturverschiebung hin zu teureren Arzneimitteln in 
Höhe von 5 % sowie ein sich abzeichnender Mengenzu-
wachs von 2,5 %. Ausgabenmindernd wird sich dage-
gen das GKV-Wettbewerbsstärkungsgesetz auswirken. 
Durch höhere Apothekenabschläge und Festbeträge 
werden jeweils 140 Mio. Euro eingespart.

Im Jahr 2006 waren die Arzneimittelausgaben der 
Gesetzlichen Krankenversicherung durch die Rege-
lungen des Arzneimittelversorgungs-Wirtschaftlich-
keitsgesetzes (AVWG) gegenüber dem Vorjahr nur 
leicht angestiegen. Durch die Strukturverschiebung 
zu Gunsten teurer Medikamente und die Mehrwert-
steueranhebung auf 19 % wird es 2007 zu einem er-
heblichen Ausgabenzuwachs kommen.

Verordnungen in Berlin am teuersten
Am höchsten waren im ersten Quartal 2007 die Kosten 
je Verschreibung in Berlin mit 49,33 Euro, am niedrigs-
ten dagegen in Westfalen-Lippe. Eine Verschreibung 
kostete hier durchschnittlich 36,39 Euro. Der Bundes-
durchschnitt lag im gleichen Zeitraum bei 40,75 Euro. 
Auch zwischen den westdeutschen und ostdeutschen 
Kassenärztlichen Vereinigungen gab es deutliche Unter-
schiede bei den Verordnungskosten. Der Durchschnitt 
West lag bei 39,88 Euro, der Durchschnitt Ost dagegen 
bei 44,86 Euro. 
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Kosten je Verordnung
in den Kassenärztlichen Vereinigungen
1. Quartal 2007

Quelle: GAmSi; Grafik: BKK Bundesverband

KV Bremen 39,67 Euro

KV Hamburg 47,13 Euro

Bundesdurchschnitt 40,75 Euro

KV Nordrhein 39,17 Euro

KV Berlin 49,33 Euro

KV Rheinland-Pfalz 37,85 Euro

KV Brandenburg 43,41 Euro

KV Schleswig-Holstein 39,90 Euro

KV Hessen 41,33 Euro

KV Mecklenburg-Vorpommern 45,74 Euro

KV Bayern 39,83 Euro

KV Baden-Württemberg 40,51 Euro

KV Thüringen 45,02 Euro

KV Sachsen 45,81 Euro

KV Saarland 38,45 Euro

KV Sachsen-Anhalt 43,88 Euro

KV Niedersachsen 39,28 Euro

KV Westfalen-Lippe 36,39 Euro

GKV-Verordnungsmarkt

Quelle: BMG, BKK Bundesverband; Grafik: BKK Bundesverband
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Anteil der zuzahlungsbefreiten Arzneimittel

Quelle, Grafik: BKK Bundesverband
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Zuzahlungsbefreiung ist ein voller Erfolg
Seit dem 1. Juli 2006 gibt es mit dem Arzneimittelver-
sorgungs-Wirtschaftlichkeitsgesetz (AVWG) die Mög-
lichkeit, besonders günstige verschreibungspflichtige 
Arzneimittel von der gesetzlichen Zuzahlung zu befrei-
en. Voraussetzung war die Preissenkung durch die Her-
steller. Seitdem hat sich die Anzahl der zuzahlungsfreien 
Arzneimittel verfünffacht. Waren zu Beginn der Rege-
lung 2.102 Arzneimittel von der Zuzahlung befreit, so 
waren es am 1. Juni 2007 bereits 9.941. Mittlerweile 
beteiligen sich 105 Arzneimittelhersteller an den Preis-
senkungen und ermöglichen so die Zuzahlungsbefrei-
ungen. Das Konzept für diese Neuregelung zu Gunsten 
der Versicherten stammt vom BKK Bundesverband. 

Ärzte verordnen in den möglichen Wirkstoffgruppen zu 
über 60 % zuzahlungsbefreite Arzneimittel
Bei 157 Wirkstoffgruppen mit zuzahlungsbefreiten Arznei-
mitteln beträgt der Verordnungsanteil der befreiten Arznei-
mittel über 60 %. Das bedeutet: Schon heute verordnen 
Ärzte dort, wo sie Alternativen zur Verfügung haben, in 
sechs von zehn Fällen Arzneimittel, die von der Zuzahlung 
befreit sind. Damit kommen die 9.941 zuzahlungsfreien 
Medikamente auf einen Umsatzanteil von 51 % bezogen 
auf die 157 Wirkstoffgruppen. 

Versicherte und Kassen haben 133 Mio. Euro gespart
In den ersten acht Monaten seit Inkrafttreten der Zu-
zahlungsbefreiung haben schon sieben Mio. Patienten 
davon profitiert und allein 78 Mio. Euro gespart. Hin-
zu kommt eine Einsparung für die gesetzlichen Kran-
kenkassen, die vom Juli 2006 bis zum Februar 2007 
zusätzliche 55 Mio. Euro betrug. Welche Arzneimittel 
zuzahlungsfrei zu haben sind, ist einfach unter www.bkk.
de/arzneimittel-ohne-zuzahlung zu finden. Falls ein Medi-
kament nicht befreit ist, zeigt das System zuzahlungsfreie 
Alternativen mit identischer Wirkstoffzusammensetzung an. 
Die Suchfunktion des BKK Bundesverbandes ist bislang ein-
zigartig und hilft den Versicherten, sich über preiswerte Arz-
neimittel zu informieren und damit bares Geld zu sparen. Die 
Liste der zuzahlungsfreien Medikamente wird jeweils zum  
1. und 15. eines Monats aktualisiert. Die Suchfunktion er-
setzt keinesfalls die ärztliche Beratung.

Anzahl der von der Zuzahlung  
befreiten Arzneimittel

Quelle, Grafik: BKK Bundesverband

Ersparnis durch Zuzahlungsbefreiungen 

Quelle, Grafik: BKK Bundesverband
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30,2 Mrd. Euro Entlastung durch Festbeträge
Mit dem Jahr 2007 kann die Gesetzliche Krankenver-
sicherung voraussichtlich Einsparungen in Höhe von 
30,2 Mrd. Euro seit 1989 realisieren. Die finanzielle 
Entlastung ist auf die Einführung von Festbeträgen zu-
rückzuführen. Um die Versichertengemeinschaft vor 
überhöhten Preisen zu schützen, wurden Höchstbeträ-
ge für die Erstattung von Arzneimittelkosten definiert. 
Während die Einsparung im Jahr 1989 erst 200 Mio. 
Euro betrug, zeigte sich die Wirksamkeit dieses Steue-
rungsinstruments im Laufe der Jahre immer deutlicher. 
Im vergangenen Jahr konnten 3,4 Mrd. Euro eingespart 
werden. Für das laufende Jahr ist mit Einsparungen in 
Höhe von 3,6 Mrd. Euro zu rechnen.

Verordnungsanteil von Festbetragsarzneimitteln 
deutlich angestiegen
Während Festbetragsarzneimittel 1992 einen Anteil 
von 30,2 % aller Verschreibungen ausmachten, waren 
es am 1. Januar 2007 bereits 69,7 %. Im gleichen Zeit-
raum ist ihr Anteil am Umsatz des GKV-Marktes von 
23,4 % auf 43, 5 % gewachsen. Die Festbetragsrege-
lung wurde seit ihrer Einführung immer attraktiver. Die 
Festbetragsregelung ist ein wirksames Instrument, um 
die Verordnung von günstigen Medikamenten mit glei-
cher Wirkungsweise zu fördern.

9,9 Mrd Euro Umsatz bei Festbetragsarzneimitteln 
Am 1. Januar 2007 betrug das Umsatzvolumen der 
Festbetragsarzneimittel insgesamt 9,9 Mrd. Euro. Ob-
wohl sich der Anteil an den Verordnungen weiter auf 
fast 70 % erhöht hat, ist der Anteil am Umsatz auf 
unter 44 % am GKV-Gesamtmarkt (1. Januar 2006: 
47,7 %) zurückgegangen. Die Anteilsverschiebung ist 
insbesondere auf die rückläufige Preisentwicklung im 
Generikamarkt zurückzuführen. Im Jahr 2006 wurden 
die Festbeträge zweimal angepasst. Am 1. April routi-
nemäßig an die Preisentwicklung und am 1. Juli nach 
den neuen Kriterien des AVWG. 

Einsparungen der GKV durch Festbeträge 

Quelle, Grafik: BKK Bundesverband
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Anteil der Festbetragsarzneimittel  
an Verordnungen und Umsatz 1992 bis 2007
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Datencheck:

Drei Viertel der gesetzlich versicherten Deut-
schen sind dafür, dass ihr Arzt oder Apo-
theker teure Medikamente gegen preiswerte 
Generika mit gleicher Wirkung austauscht. 

BKK Faktenspiegel: Der Newsletter für Gesundheitsdaten
BKK Faktenspiegel erscheint monatlich. Unter www.bkk.de/faktenspiegel können Sie den Newsletter kostenlos 
abonnieren. Abdruck und Nutzung der Inhalte des BKK Faktenspiegels sind im Rahmen redaktioneller Berichter-
stattung und mit Urhebervermerk kostenlos. Ein Beleg wird erbeten. Zusätzliche Hintergrundinformationen zu 
ausgewählten Themen und weitere Zahlen und Daten finden Sie unter www.bkk.de
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Medikamente zur Behandlung von Magen- und 
Zwölffingerdarmgeschwüren sind am umsatzstärksten
Im Jahr 2005 hatten Medikamente zur Behandlung 
von Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüren mit rund  
790 Mio. Euro Umsatz einen Anteil von 5 % am GKV-
Arzneimittelmarkt. Knapp 700 Mio. Euro Umsatz entfie-
len auf Humaninsulin (Umsatzanteil 4,4 %), gefolgt von 
Antipsychotika (550 Mio. Euro) und Betäubungsmitteln 
(500 Mio.). Antidepressiva machten mit rund 440 Mio. 
Euro einen Umsatzanteil von 2,8 % aus, Diabetestests 
mit 400 Mio. Euro einen Anteil von 2,5 %. Insgesamt 
erzielten die zehn umsatzstärksten Indikationen ein 
knappes Drittel des GKV-Arzneimittelumsatzes.

Anteil der Generika erneut gestiegen
Generika sind kostengünstigere Nachahmer-Medika-
mente, die auf abgelaufenen Patenten der Original-Arz-
neimittel basieren. Nachahmer-Produkte sind im Durch-
schnitt um etwa 40 % billiger als das Original. Im Jahr 
2006 wurden laut GKV-Arzneimittel-Schnellinformation 
(GamSi) in 78,3 % der Fälle, in denen Generika zur Ver-
fügung standen, diese kostengünstigen Medikamente 
auch verschrieben. Im Jahr 2005 lag der vergleichbare 
Anteil noch bei 74,6 %.
Am gesamten Arzneimittelmarkt hatten Generika im 
vergangenen Jahr einen Verschreibungsanteil von 61 % 
und erzielten damit einen Umsatzanteil von 35,8 %.

Umsatzstärkste Indikationen im GKV-Markt

Quelle: GKV-Arzneimittelindex, GAmSi (ab 2005); Grafik: BKK Bundesverband
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Anteil der Generika am generikafähigen Markt

Ulcustherapeutika	 791,3 Mio. €

Insulin und Analoga	 697,8 Mio. €

Antipsychotika	 547,4 Mio. €

Betäubungsmittel	 498,1 Mio. €

Interferone	 486,2 Mio. €

Lipidregulatoren	 470,4 Mio. €

Antidepressiva	 437,4 Mio. €

Diabetes-Tests	 399,5 Mio. €

Beta-Blocker	 367,1 Mio. €

Antiepileptika	 326,7 Mio. €

Quelle: BPI, IMS Health; Grafik: BKK Bundesverband
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